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grad aus Vertreter n lettische r Flüchtlingsorganisatione n gebildete n „Provisori -
schen Lettische n Nationalrat " bei der Konstituierun g des als vorläufige Volks-
vertretun g fungierende n „Volksrat s Lettlands " im Novembe r 1918. 

I m abschließende n Beitra g liefert Edgar s D u n s d o r f s an Han d von Tabel -
len wichtige Informatione n zu demographische n un d wirtschaftliche n Proble -
me n (Frage n der Elitebildung , Notwendigkei t eine r radikale n Agrarreform ) bei 

der Staatsgründun g — leider nu r — Lettlands . 

Wenn sich auc h eine enger e Kooperatio n der Autore n bei eine m Vorhabe n 

wie dem vorliegende n kau m verwirkliche n läßt , so wären größer e Gleichge -
wichtigkei t der einzelne n Beiträg e sowie Vereinheitlichun g der Zitierweis e un d 

Datenangabe n zu begrüße n (ein Ortsnamenverzeichni s ohn e Seitenzahle n ist bei 

Zweisprachigkei t im Text überflüssig). An die Stelle vereinzelte r globaler könn -
ten besser spezielle Querverweis e treten , zumindes t um auf differenzierter e 

Darstellunge n bestimmte r Problem e an andere n Stellen zu verweisen; hierz u 

einige Beispiele : Proble m des „Landesverrats " deutschbaltische r Repräsentan -
ten : J a n ß e n , S. 239 — v . T a u b e , S. HO ff., Anm . 22; Verhalte n des I . est-
nische n Regiment s im Febr . 1918: J a n ß e n , S. 240 — v. T a u b e , S. 207 f.; 
Anerkennun g des estnische n Landtage s durc h Englan d un d Italien : A n d e r -
s o n s , S. 264 — U u s t a l u , S. 287 f.; Bolschewisierun g der lettische n Schützen -
regimenter : A n d e r s o n s , S. 267, 269 — G e r m a n i s , S. 34 ff., 53 ff.; Rolle 

des lettische n Provisorische n Nationalrat s un d des Demokratische n Blocks bei 

der Staatsgründung : D u n s d o r f s , S. 328 — K a l n i n ś , S. 297 ff., 309 ff. — 

Es ist zu erwarten , daß der zweite, den Jahre n 1919/20 gewidmet e Band , de r 

demnächs t erscheine n soll, von ebenso hohe m wissenschaftliche n Wert sein wird 

wie der vorliegende . 

Kiel Michae l Garlef f 

Michael Garleff: Deutschbaltische Politik zwischen den Weltkriegen. Di e parla -
mentarisch e Tätigkei t der deutschbaltische n Parteie n in Lettlan d un d Est -
land . (Quelle n un d Studie n zur baltische n Geschichte , Bd 2.) Verlag Wissen-
schaftliche s Archiv. Bonn-Ba d Godesber g 1976. X, 224 S., 4 Abb. a. Ta i , 

Tab. , graph . Darst . i. T. 

Da s baltisch e Deutschtu m befand sich 1918, wie G a r l e f f in seinem hie r 

anzuzeigende n Buch aus eine m Brief an den deutschbaltische n Parlaments -
abgeordnete n Kar l Kelle r zitiert , „in dem vielleicht stärkste n Umbruch , den es 

in seiner Geschicht e erleb t hat" . Es mußt e — so heiß t es im Anschlu ß an For -
mulierunge n Wolfgang Wachtsmuth s weiter — „in allen Lebensbereiche n — au f 

wirtschaftlichem , kulturellem , politische m wie sozialem Gebie t — sowohl ideel l 

als auch materiel l Neue s geschaffen werden " (S. 5), vor allem mußte n sich die 

baltische n Deutsche n in den parlamentarisch-demokratische n Rahme n der neue n 

Staate n Lettlan d un d Estlan d einfügen . Daz u gehört e die Bildun g von politi -
schen Parteien . Sie gewanne n allerdings , wie der Vf. zeigt, nie größer e Bedeu -
tung . In Estlan d entstan d überhaup t nu r eine deutschbaltisch e politisch e Par -
tei, in Lettlan d gab es zunächs t zwar fünf, aber das Interess e an ihne n ließ 

bald nach , un d schon 1920 schufen sie zur Abstimmun g ihre r Politi k un d Arbeit 
auf Initiativ e Pau l Schiemanns , des politisc h wohl hervorragendste n Kopfe s des 

baltische n Deutschtum s zwischen den beide n Weltkriegen , den Ausschuß der 

deutschbaltische n Parteien , de r zur politische n Spitzenorganisatio n des Deutsch -
tum s in Lettlan d wurde . G . ergänz t seine Schilderun g der einzelne n Parteie n 

durc h kurze Lebensbeschreibunge n der fünf bedeutendste n deutsche n Parla -
mentarier , nebe n Schieman n Baro n Wilhelm von Firck s un d Kar l Kelle r in 
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Lettland und Werner Hasselblatt und Axel de Vries in Estland. Ihre Wirkung 
als Persönlichkeiten war weit größer als die der Parteien. 

Im Mittelpunkt der Darstellung G.s steht die parlamentarische Tätigkeit der 
deutschen Abgeordneten. Sie schloß zwar stets auch die Mitwirkung am Aufbau 
des Staates und an der gesamtstaatlichen Entwicklung mit ein, wofür die Be-
teiligung an Regierungskoalitionen in Lettland, zweimal sogar durch die Stel-
lung eines Ministers, das deutlichste Beispiel ist, war aber vor allem auf die 
Sicherung der Bedürfnisse und Interessen des Deutschtums im Sinne des von 
Schiemann aufgestellten Grundsatzes der nationalen und sozialen Solidarität 
gerichtet. G. untersucht insbesondere die Arbeit auf kulturpolitischem und 
kirchlichem Gebiet. Dabei handelte es sich um die rechtliche Sicherung der 
deutschen Schulen1 — auf das lettländische Gesetz von 1927, durch das das 
Rigaer Herder-Institut als private deutsche Hochschule anerkannt wurde, geht G. 
nicht ein —, das Ringen um eine Kulturautonomie, das in Estland zum Erfolg 
(1925) führte, in Lettland ergebnislos blieb, und den Abwehr kämpf gegen die 
Übernahme des Domes in Reval durch den Staat (1927), gegen die Übergabe der 
evangelischen deutschen Jakobikirche in Riga an die katholische Kirche (1923) 
und gegen die von den Deutschen Rigas als Enteignung betrachtete Einschrän-
kung ihrer Rechte an der Domkirche durch den Staat, die die deutsche Domge-
meinde schließlich zur Aufgabe derselben (1931) veranlaßte. 

Die agrarpolitische Tätigkeit der deutschen Fraktion in den gesetzgeberischen 
Körperschaften Estlands und Lettlands wird, wie der Vf. im Vorwort bemerkt, 
nicht behandelt. Das ist bedauerlich, weil gerade diese Arbeit durch Jahre eine 
beherrschende Bedeutung hatte. Es sei nur daran erinnert, daß von den durch 
die Verfassunggebenden Versammlungen Lettlands und Estlands beschlossenen 
Agrarreformen (1919/20) nicht nur der deutschbaltische Großgrundbesitz betrof-
fen und die wichtigste wirtschaftliche Grundlage des baltischen Deutschtums 
nahezu vernichtet wurde, sondern auch die nach der Revolution von 1905 na-
mentlich in Kurland angesiedelten deutschen Kolonisten in ihrer Existenz auf 
das schwerste gefährdet wurden. Fast ein Jahrzehnt lang haben die deutschen 
Abgeordneten im lettländischen Parlament darum kämpfen müssen, den deut-
schen Bauern ihren Besitz zu erhalten und sie damit an der Auswanderung zu 
hindern.2 Angesichts der geschrumpften Zahl der baltischen Deutschen und 
ihrer ungünstigen biologischen Struktur war gerade dieses bäuerliche Element 
mit gesundem Altersaufbau und großer Kinderzahl für die deutsche Volks-
gruppe von erheblicher Bedeutung. 

Umfang, Möglichkeiten, Erfolge und Mißerfolge der Arbeit der deutschen Ver-
treter im lettländischen und estländischen Parlament können natürlich nur 

1) Die von Garleff, gestützt auf Wachtsmuth, angeführten Gründe für die 
Anerkennung einer Schulautonomie durch den lettischen Volksrat mit Gesetz 
vom 8. Dezember 1919, die in Genf stattfindenden Verhandlungen über den Ein-
tritt in den Völkerbund positiv zu beeinflussen und auf die Haltung der Bal-
tischen Landeswehr in der Bermondt-Krise einzuwirken (S. 90), sind insofern 
nicht ganz überzeugend, als der Krieg gegen die Bermondt-Truppen bereits be-
endet war. Am 28. November waren die letzten Einheiten von den Letten zum 
Rückzug über die lettische Staatsgrenze gezwungen worden. Nach Ansicht des 
Rezensenten war der Wunsch, ganz allgemein die Einstellung der Alliierten 
durch die Anerkennung der Prinzipien des Minderheitenschutzes positiv zu be-
einflussen, das entscheidende Motiv, zumal die de-iure-Anerkennung immer 
noch ausstand. 

2) Vgl. W. W a c h t s m u t h : Von deutscher Arbeit in Lettland, Bd 1: Die 
deutsch-baltische Volksgemeinschaft in Lettland 1923—1934, Köln 1951, S. 336 ff. 
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voll vor dem Hintergrund des lettischen bzw. estnischen Parteigefüges gewür-
digt werden. G. widmet dieser Frage ein besonderes Kapitel; er betont sehr zu 
Recht die große parteipolitische Zersplitterung namentlich in Lettland, die der 
deutschen Parlamentsfraktion mit fünf bis sechs Abgeordneten unter insge-
samt 100 ein gewisses Gewicht gab. Ebenso untersucht G. die Frage, welchen 
Umfang die Zusammenarbeit mit den anderen Minoritäten hatte. Das sicht-
barste Ergebnis war das deutsch-schwedische Wahlbündnis in Estland 1929. Ein 
abschließendes Kapitel ist der Schilderung der Übernahme autoritärer Re-
gierungsformen in Estland und Lettland 1934 und dem Beginn der politischen 
Auseinandersetzungen in der deutschen Volksgruppe im Zeichen des National-
sozialismus gewidmet. 

Die wichtigsten Unterlagen der Arbeit Garleffs sind der Nachlaß Paul 
Schiemanns, der Karl Kellers, die persönlichen Protokollnotizen Lothar Schoe-
lers, vor allem über Sitzungen des Ausschusses der deutschbaltischen Parteien 
1930—1934, und insbesondere das fünfbändige Manuskript Wolfgang Wachts-
muths „Von deutscher Arbeit in Lettland 1919—1934. Ein Tätigkeitsbericht. Ma-
terialien zur Geschichte des baltischen Deutschtums" (sogenannte große Aus-
gabe) und daneben die großen Tageszeitungen „Rigasche Rundschau" und „Re-
valer Bote" bzw. Revalsche Zeitung". Die Stenogramme der Konstituierenden 
Versammlungen Estlands und Lettlands und der Parlamentssitzungen hat der 
Vf. leider mangels entsprechender Sprachkenntnisse nicht benutzt; ebenso ist 
estnisches und lettisches Schrifttum nicht herangezogen worden. Zweifellos 
hätte bei Auswertung dieses Materials die Darstellung noch in mancher Hin-
sicht vertieft und bereichert werden können. 

Einige Irrtümer und Fehler, bei denen es sich teilweise offensichtlich um 
Druckfehler handelt, seien berichtigt: Die Glieder der Familie von Samson-
Himmelstjerna sind keine Freiherren (S. 21, Anm. 31); der erste Staatspräsident 
Lettlands Jänis Cakste gehörte ursprünglich dem Bauernbund an, kandidierte 
dann allerdings bei den Wahlen zum ersten und zweiten Parlament als Spitzen-
kandidat für das Demokratische Zentrum, aber ohne diesem förmlich beizutre-
ten (S. 71); Margers Skujenieks war Vorsitzender der Fortschrittlichen (Progres-
siven) Vereinigung, nicht der Jungwirtepartei (S. 140). Durch die sogenannten 
Silvestergesetze von 1935 (S. 187) wurde im Rahmen der Einrichtung von Be-
ruf skammern lediglich die Handwerkskammer begründet; die Handels- und 
Industriekammer, die bereits im Dezember 1934 geschaffen worden war, erhielt 
nur eine neue Satzung; die Landwirtschaftskammer war schon im März 1935 
errichtet worden. Zu den aufgelösten deutschen Vereinen gehörten wohl die 
Gilden, nicht aber der Rigaer deutsche Gewerbeverein, der bis zur Umsiedlung 
1939 bestand. 

Zusammenfassend ergibt die Darstellung G.s in voller Deutlichkeit, daß der 
Versuch der deutschen Parlamentarier in Lettland — und ähnliches gilt auch 
für Estland —, mit den Mitteln des Rechts gegen das von den Letten ange-
strebte Endziel, den vollkommen lettischen Nationalstaat und die Eliminierung 
jedes deutschen Einflusses3, anzukämpfen, nur aufschiebende Wirkung hatte, 
wie sich dann in der Zeit des autoritären Regimes endgültig zeigte. Die Fest-
stellung des letzten Präsidenten der estlandischen Deutschen Kulturverwaltung 
Hellmuth Weiss, „daß die Stellung in der Heimat unhaltbar geworden war, 
aus politischen wie auch biologischen Gründen", und daß „die Umsiedlung" 

3) Vgl. ebenda, S. 26 ff. 
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nu r „de n Schlußstric h unte r eine Entwicklung " zog, „di e stetig abwärt s geführ t 

hätte " 4, wird vollauf bestätigt . 

Hambur g Jürge n von Heh n 

4) H . W e i s s : Baltisch e Selbstbehauptun g im 20. Jahrhundert , in : Wir Bal-
ten , Salzburg , Münche n 1951, S. 326—339, hie r S. 339. 

A[lberts] ,I[anovics] Varslavan[s]: Anglijskij kapital v burżuaznoj Latvii 

1920—1929. [Englische s Kapita l im bourgeoise n Lettlan d 1920—1929.] Ver-
lag „Zinatne" . Riga 1972. 222 S., zahlr . Tab . i. T. 

Geis t un d Inhal t des Buche s ergeben sich aus de r marxistische n (abe r etwas 

veralteten ) Weltanschauun g des Vfs. Die behandelt e Period e wird mehrfac h 

(un d viel zu oft) als „Jahr e de r vorläufigen , teilweisen Stabilisierun g des 

Kapitalismus " bezeichnet . Nu r die „Erneuerung " des Sowjetregime s in Lett -
lan d 1940 hab e Lettlan d von der Knechtschaf t des internationale n (besonder s 

des deutsche n un d englischen ) Kapitalismu s befreit (S. 216). 
Als Belege ha t der Vf. benutzt : Lenin s Schriften , Zeitschriften , Enzyklo -

pädie n un d Monographie n der Sowjetunion ; lettisch e un d sowjetische Zeitun -
gen (einschließlic h Dokument e un d Flugblätte r der währen d der behandelte n 

Period e ganz unbedeutende n Kommunistische n Parte i Lettlands) ; russische 

Abhandlunge n un d einige Lebenserinnerungen . An Quelle n im engere n Sinn e 

sind benutzt : Veröffentlichunge n des Lettische n Statistische n Amtes, Verhand -
lungen der lettische n Volksvertretun g (Saeima) , einige Archivalien in lettische n 

un d russischen Archiven . 

Von englische n Quelle n wird nu r „Statistica l Abstrac t of th e Unite d King-
dom " benutzt . Dies e spärlich e Auswertun g englische r Quelle n ha t oft verblüf-
fende Folgen . So werden z. B. die Verhandlunge n im britische n Parlamen t 

nac h der populäre n lettische n Zeitun g „Jaunäkä s zinas" (S. 204—210) ode r der 

lettische n Zeitschrif t „Ekonomists " (S. 98) geschildert , obwoh l gedruckt e Bänd e 

der Verhandlunge n vorliegen . De r Handelsvertra g zwischen Großbritannie n 

un d Lettlan d von 1923 wird nich t etwa auf Grun d amtliche r lettische r ode r 

englische r Publikatione n ode r der Veröffentlichunge n des Völkerbunde s ge-
schildert , sonder n (S. 61) nac h „Th e Annua l Registe r for th e Year 1923" (Londo n 

1924). In Anbetrach t dessen wäre es wohl zuviel verlangt , daß der Vf. das Buch 

auf Grun d der leich t zugängliche n britische n Archivalien in Londo n geschriebe n 

ode r wenigsten s englische Archivpublikatione n benutz t hätte . Nac h Ansich t 

des Rezensente n kan n das Them a ohn e eine n Besuch in britische n Archiven 

überhaup t nich t behandel t werden . De r Leser vergleiche z. B., was der Vf. übe r 

die Tilden-Smith-Affär e auf Grun d lettische r Zeitunge n un d Zeitschrifte n 

(„Jaunaka s zinas", „Brivä zeme" , „Valdiba s vestnesis", „Ekonomists" ) un d der 

russischen „Izvestija " berichte t (S. 26 ff., S. 98 ff.) un d was Davi d K i r b y auf 

Grun d englische r Archivstudie n schreibt. 1 

Es schein t auch , daß der Vf. nu r ungenügen d des Englische n mächti g ist. 
Nu r so kan n ma n es erklären , daß der englische Finanzman n Fortingto n wieder-
holt , im Englische n ganz unmöglich , „Foreigton " genann t wird (S. 24, 27, 30, 

31, 33, 93, 100). Unkenntni s der englische n einschlägige n Literatu r führ t zu 

grotesken Verzerrungen . So wird behaupte t (S. 4), daß der Lebensstandar d in 

Englan d in der Nachkriegszei t niedrige r war als in der Vorkriegszeit. 2 Die 

1) D . K i r b y : A great opportunit y lost? Aspects of British commercia l 
policy toward s th e Baltic States , 1920—1924, in : Journa l of Baltic Studie s V 
(1974), 4. 

2) Vgl. dazu B. R. M i t c h e 11 u. Ph . D e a n e : Abstrac t of British Historica l 


